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Ter sog . „Bund der Landwirte"
, wie sich der Agra-

nerbund nennt, ist von jeher dafür be- rühmt, daß seine
Men und Taten viel sagen wir : Unverantwortlich¬
keit enthalten . Man denke nur an die mehr oder weniger
sonderbaren Reden und Anträge der Bündler im württem-
bergischein Landtag ! Die folgenden bmrdlerischen Rede¬
blüten sind im Reichstag den Kelchen entsprungen :

Am 14 . Februar sagte der bündlerische Abgeordnete
Vogt im Reichstag :

Ich muß leider fast auch der Ansicht sein, Bayern ,
Württemberg, überhaupt Süddeutschland habe
bei den Handelsverträgen den kürzeren
gezogen . Auch ich hin der Ansicht, daß Süddeutsch -
laiä gegenüber Norddeutschländ s chle cht abge s ch n it-
ten hat . (Sehr richtig !)

Bei der dritten Lesung der Handelsverträge aber
sagteein anderer württembcrgischer Bündler, Dr . Wolfs ,
in einer sehr schwachen Polemik gegen Payers vor¬
treffliche Rede u . a . :

„Herr Kollege Payer hat sein altes Steckenpferd
geritten und hat Nord und Süd , Groß und Klein von
einander zu trennen gesucht, aus Anlaiß dessen, daß
manche süddeutsche Redner, darunter auch ich , darauf
hingewiesen haben, daß in einigen Punkten die süd¬
deutsch e Nation ale Arbeit nicht so geschähtworden sei wie die norddeutsche . Ich werfe
cker die Fruktifizierung jener und meiner Worte
zurück . Wir wollen keine Mainlinie hier bei den
Handelsverträgen haben.

"
Das schmeichelte natürlich den Brotherren unserer

himdcsagenten, den norddeutschen Agrariern , und sie
nchn „Bravo " !

Derselbe Abg . Vogt , von dem eben die Rede war,
sagte jüngst nach einem Bericht der „Tagwacht" in einer
Haller Versammlung :

„Wenn dem Bund der Landwirte schon oftmals
der Vorwurf gemacht worden ist, er habe seine For¬
derungen zu hoch gespannt , so gebe er zu , daß
die Leute vom Bund der Landwirte sich manchmal
gesagt haben : Wir fordern mehr , als tatsächlich zu er¬
reichen ist, er sage nicht, mehr als wir erreichen sollten,
aber mehr als wir zum voraus sagen mußten, daß
N erreichen fein werde. Tie Sätze, die wir nach genauer
Berechnung aufgestellt haben , waren berechtigt ; aber

rade mit Rücksicht auf andere Stände und auf die
( usinteressen des gesamten deutschen Volks habenwir uns zum voraus sagen müssen , daß

von diesen Sätzen abgebröckelt werde .
"

Also : Was die Bündler sagen , darf überhaupt nicht
Mist genommen werden . Wir machens schon lange so !

Der letzte Tag ei « eS Bernrteilte «.
Bau Vietnr An, ».

Nachdruck verdaten .
V-rtsetzunK

43.
, Die ist frisch, rosig und hat große Augen. Sie ist«Eich schön !

Mt
ihr ein KleLchen angezogen, das ihr

Zch habe sie aus meine Arme geiunnmen und sie
Ms meine Kniee gesetzt . Ich küßte ihr Haar.

Warum ist ihre Mutter nicht mitgekommen? Ihre^ tter ist krank , ihre Großmutter auch ! Das ist gut !
^

Tie sah mich verwundert an. Sie ließ sich ruhig
nebksen, umarmen und küssen . Doch warf sie von Zeit
E Zeit einen unruhigen Blick auf ihre Kinderfrau, die

eurer Ecke stand und weinte.
EMich konnte ich sprechen.
"Marie , meine kleine Marie !"

e - IG, drückte sie heftig an meine Brust und schluchzte.^ meß euren leichten Schrei aus und sagte :
«L, Sie tun mir weh , mein Herr .

"
k Nein Herr ! Seit einem Jahre fast hat das arme
^ ""ch nicht mehr gesehen . Es hat mich vergessen ,

Gesichr und meine Stimme . Wer könnte mich auch
^ . diesem Bart, in diesen Kleidern und bei der bleichen^ NÄtsfarbe wiedererkennen ? So bin ich also schon aus

ns ausgelöscht, aus dem einzigen, wo ich hätte

Eine « erkwürdige Wahlrefvr «
ist es , die man in Lübeck zur Durchführung bringenwill . Unter' der Vorgabe einer Verallgemeinerung des
Wahlrechts für das Bürgerschaftskollegium dieser freien
Reichs- und Hansestadt bringt man es fertig — wenn,wie zu befürchten steht, die Vorschläge der Wahlrechts¬
kommission von Senat und Bürgerschaft angenommen
werden - die große Masse der Bürger tatsächlich jedes
politischen Einflusses zu berauben . Bisher
hatten zwar alle Einwohner, die nicht wenigstens 1200
Mark Jahres -Einkommen drei Jahre hindurch versteuer¬
ten , kein Wahlrecht , und damit waren die ärmeren Schich¬
ten ausgeschlossen ; es blieb aber doch wenigstens für einen
erheblichen Teil auch der minderbemittelten Schichten ein
gleiches Wahlrecht , das bei einer Herabsetzung des Zensusin einfacher Weise auf weitere Schichten hätte ausgedehnt
werden können . Statt aber ein solches Zugeständnis zu
machen, will man ein Klassenwahlsystem einführen,das noch schlimmer ist als das preußische Treiklassen-
wahlsystem . Man tut alle Wähler, die weniger als 2000
Mark Einkommen haben , in eine Abteilung, gesteht dieser
Abteilung aber nur die Wahl von 15 Bürgerschaftsmit¬
gliedern zu, das heißt des achten Teils der ge -
samten Bürgerschaft , und dabei ist der Abteilungs --
zensus so gewählt, daß dieser zweiten Abteilung nicht
nur alle Arbeiter , sondern wohl auch die überwic
gendeZahlderHandwerker,sehrvielekleinc
Kau fleute und so ziemlich alle Angestellten
angehören müßten . Die kleine Zahl der Wohlsituierten
bleibt dann hübsch für sich, sie kann unbequeiur Elemente
von sich ganz fern halten und hat, da ihr 105 Bürger¬
schaftssitze reserviert sein sollen, über die Zusammen¬
setzung der Bürgerschaft nach Belieben zu bestimmen ; denn
die 16 der Allgemeinheit konzedierte B -ürgerschaftvertreter
haben ja doch nichts zu sagen . Das ist alles andere eher
als eine Reform, es hat lediglich die eine Wirkung , auch
den Bürgern mit einem Einkommen von 1200 bis 2000
Mark künftig die praktische Mitwirkung an der Entwickel¬
ung des lübeckischen Gemeinwesens so gut wie unmög¬
lich zu machen .

Paftornlischer Byzantinismus .
Ter oberste protestantische Geistliche der Republik

Hamburg, Senior T . Behrmann , veröffentlicht im
Hamburger Kirchenblatt einen Artikel über die Einwcih-
ungsfeier des Berliner Doms , der geradezu empörend
byzanitinisch ist. Es heißt da u. a . :

„Der Kaiser ließ von dem Sonnenschein des
Woslwollens , das er unserer Freien und Hanse¬
stadt schenkt, einen Strahl auch auf mich fal¬
len ; die Kaiserin freute sich meines Pastorenkrages,

und als ich im Laufe der Unterredung äußerte , daß
ich alle paar Jahre mit zwei meiner Töchter nachBerlin reiste, um ihnen die Herrlichkeit der Reichs¬
hauptstadt zu zeigen, leuchtete ihr Angesicht
von mütterlichem Beifall . Die Galarafet im
Weißen Saal des königlichen Schlosses war hochsestlich;in Ruhe konnte man hier sein Auge weiden am
Anblick der Majestäten , des Kronprinzen ^sowie anderer fürstlichen Herrschaften . In
der Bildergalerie beehrten die ' Majestäten besonders
di« anwesenden Geistlichen mit zum Teil längeren Unter¬
redungen . Mir setzte der Kaiser auseinander, welchen
Erfolg er sich von solcher Feier oder richtiger von
dem , was er sich in solcher Feier auspräge , nämlich
von der Zusammengehörigkeit aller Prote¬
stanten , für den Kampf mit dem Ultra¬
montanismus verspreche ; übrigens erzählte er, daß
auch Mitglieder des Zentrums bei der Domweihe zu¬
gegen gewesen seien . Manche Einzelheiten aus den sehr
interessanten Mitteilungen des Kaisers entziehen sich
selbstverständlich der Wiedergabe; doch darf ich dies als
Überzeugung des Kaisers verkünden : Nicht irgend¬
welche Organisation ist es, wodurch der Protestantis¬
mus den Katholizismus besiegen wird, denn in der Or¬
ganisation wird die katholische Kirche uns stets über¬
legen sein ; aber an den Früchten wird man erkennen ,
wohin der Sieg sich neigt ; denn an ihnen erkennen
wir, ob Gott mit uns ist oder mit jenen , und ist Gott
mit uns , so siegen wir, wenn auch nicht in zwanzig
oder in zweihundert Jahren , vielleicht in fünfhundert
Jahren .

"
Der Würde des evangelischen Pastorenstandes wird

dieser Byzantismus nicht förderlich sein . Bon politischem
Interesse ist es , daß der Kaiser von einem Kampf des
Protestantismus gegen den Ultramontan is -r
mu s gesprochen hat. Das wird der ultramontanen Presse
wieder sehr schmerzlich sein .

Reichstags-Brief .
O Berlin . 8 . März .

Uäber die Neueinteilung der Reichstags¬
wahlkreise gemäß der Verschiebung der Bevölkerung
seit dem Jahre 1871 verhandelte heute der Reichstag aus
Grund des Initiativantrages Ablaß und eines entsprech¬
enden Antrags Chrzanowski . Der freisinnige Rektor
Kopsch begründete den Antrag seiner Fraktionsgenossenmit statistischem Material . Der nationalliberale Redner
Dr ! Paaschc wollte den Antrag der Regierung nur zur
Erwägung empfehlen und ihr die Initiative Werlassen.Tie Polen , die Freisinnige Vereinigung und die Sozial¬
demokraten stimmten den Initiativanträgen zu, die beiden

leben wollen ! Also nicht mehr Vater ? Ich bekomme nicht
mehr dies Wort zu hören , dies Wort der tlindersprachc ,das so zart ist, daß es nicht mehr in der Sprache der
Erwachsenen bleiben kann : Papa ?

Und dennoch, cs aus diesem Munde zu hören , noch
einmal , ein einziges Mal , das ist alles , was ich für
vierzig Jahre Leben , die man mir nimmt, verlangen
würde.

„Höre, Marie, " sprach ich zu ihr und nahm ihre
beiden Händchen in die meinen, „kennst du mich denn
nicht mehr ?"

Sie sah mich mit ihren schönen Augen an und sagte :
„Nein .

"
„Sieh mich ordentlich an. Wie, du weißt nicht,

wer ich bin ?"
„ Doch. Ein Herr .

"
Ach, welcher Schmerz, wenn man aus der Welt nur

ein Wesen glühend liebt, es mit seiner ganzen Liebe liebt,
und das nun vor dir steht, dich ansieht und betrachtet , zu
dir spricht und dir antwortet und dich doch nicht kennt !
Tn willst Trost nur von ihm, und es ist der einzige
Mensch , der nicht weiß, daß du ihn nötig hast, weil der
Tod auf dich wartet !

„Marie, " fing ich wieder an, „hast du einen Papa ?"
„Ja , mein Herr.

"
„Nun , wo ist er ?"
<Äe machte große verwunderte Augen.
„ Ach, Sie wissen es nicht ? Er ist tot.

"

Tann schrie sie auf ; da ich sie beinahe hätte fallen
lassen .

„Tot ! " sagte ich. „Marie , weißt du , was das heißt,tot sein ?"
„Ja , mein Herr, " antwortete sie. „Er ist in der

Erde und im Himmel.
"

Cie fuhr von selbst weiter fort :
„Ich bitte den lieben Gott füt ihn morgens und

abends auf Mamas Klneen.
"

Ich küßte sie auf die Stirn .
„Marie , sag mir dein Gebet her.

"
„Ich kann nicht, mein Herr . Ein Gebet sagt man

nicht am Tage auf. Kommen Sie aber heute Abend zuuns , da werde ich es Ihnen aufsagen.
"

Ich hatte genug davon. Ich unterbrach sic.
„Marie , ich bin ja dein Papa .

" Sie verstand mich
nicht recht. Ich fügte hinzu : „Soll ich dein Papa sein ?"

Das Kind wandte sich ab.
„Nein , mein Papa war viel schöner.

"
Ich bedeckte sie mit Küssen und Thränen . . . Sie

suchte sich aus meinen Armen loszuwinden und schrie :
„Sie tun mir ja weh mit Ihrem Bart .

"
Darm setzte ich sie wieder auf mein .Knie und sah

sie zärtlich an.
„Marie , kannst du lesen ?"
„Ja, " antwortete sie. ,Hch kann gut lesen . Mama

hat mich buchstabieren gelehrt.
"

„Schön , lies ein bißchen, " sgghe ich un '-- z ig e aus
ein zerknittertes Blatt Papi r das i :: dem einen



Parteien der Rechtere lehnren sie kurz und rund ab . Die
Vertreter der Antisemiten und des Bauernbundes schlossen
sich dem Zentrum aus agrarischen Gründen an . Bei der
Abstimmung wurden die beiden Initiativanträge ab ge
lehnt .

*

Tie Budgctkommission
setzte die Beratung der Friedenspräsenzstärke sort . Die
geforderte Stärke der Pioniere von 29 Bataillonen , der
Verkehrsrruppen von 12 Bataillonen , des Train von 23
Bataillonen wurde genehmigt . Sodann fand die Ab¬
stimmung über' die Erhöhung der Infanterie um 8 Ba¬
taillone auf 633 Bataillone statt . Die Forderung wurde
gleichfalls bewilligt . Tie Kommission nahm dann den
ganzen Paragraphen 2, der die Präsenzstärke festsetzt, in
der Fassung der Vorlage , jedoch mit der Ausnahme an ,
daß die Kavallerie einstweilen überhaupt nicht bewilligt
ist. Infolge dessen ist eine 2. Lesung notwendig , die
morgen stattfindet .

Die Lage t« Rußland.
Die „ Verteidigung des Zaren " ! !

Tie deutsche „ Petersb . Ztg .
" giebt eine Korrespondenz

wieder, die ein Herr M . P . Schtschepkin aus Kursk an
das Moskauer Blatt „Rußkija Wjedomosti" gerichtet hat .
In Kursk haben die Gymnasiasten gewisse Forderungen
gestellt und- am 24 . Februar gestreikt. Ein Zug Schüler
begab sich, begleitet von Polizei und Wächtern , nach dem
Maricn -Gyim :asiun :, . als plötzlich ein Pfiff und das Kon:
mando des Polizeimeisters vernommen wurde : „Re¬
serven , vorwärts , schlagtlos !" Die von Polizei¬
kommissaren geführten Schutzleute begannen darauf mit
den Säbeln und die Wächter mit den Fäusten auf die
Schüler einzu sch lagen . Diejenigen , die unter den
Schlägen zusammenbrachen , wurden an den Haaren empor¬
gehoben mrd vou den Wächtern mit den schweren Stiefeln
bearbeitet . Ein elfjähriger Gymnasiast , der bereits zu
Boden geschlagen worden war , wurde von einem Wächter
an den Haaren aufgehoben und mit dem Kopf gegen das
Pflaster geschlagen. Es spielten sich unglaubliche Szenen
ab. Viele wurden halbtot geschlagen. Einige suchten im
Hof der Ssemonowschen Bibliothek Rettung , doch wurden
sie von dem dort dejourierenden Polizeikommissar zurück¬
getrieben , wobei ein Knabe unter das Pferd eines be¬
rittenen Schutzmannes geriet und schwer am Kopf ver¬
letzt wurde . Diejenigen , die zu fliehen suchten , wurden
mit der- Knute bearbeitet . Als sich das empörte Publi¬
kum an den unter den Zuschauern befindlichen Gendar¬
merieoberst Welk wandte und um seine Intervention bat ,
sagte er kaltblütig : „Sie wissen , meine Herren , ich bin ein
friedlicher Mensch und kann nicht helfen.

" Der letzte
Akt des Dramas spielte sich auf der Krassnaja Ploschtschad
ab, wo sich das Handelszentrum befindet . Hier zog die
Polizei allerlei Leute vom Bk ar kt zur Hilfe heran .
Von dieser Bande wurde jeder vorübergehende Schüler
angegriffen . Halb zu Tode geprügelt wurden hier ein
Landmesser und ein Student . Letzterer mußte besinnungs¬
los fortgetragen werden . Wie es heißt , ist er schon ge¬
storben . Dem Sekretär des Kameralhofes , der den Polizei¬
kommissar Pusanow zum Einstellen der Mißhandlungen
aufforderte , wurde vom Kommissar die Antwort : „ Wie
Sie sehen , hat die Schlägerei nicht die Polizei , sondern
das Volk inszeniert , welches den Kaiser verteidigt —
Du aber bist für Gapon !" Nach diesen Worten Hagelten
Schläge auf den Sekretär nieder . Ter ganze Platz war
mit Volksmassen besetzt. Ueberall konnte mau die Rufe :
„ Schlagt los !" vernehmen . Daß das „Schwarze Hundert "
von der Polizei organisiert worden war ,
unterliegt keinem Zweifel . Als die Bande am Abend
den Schauplatz ihrer Taten verließ, rühmten sie sich laut
und sagten : „ Wenn wir doch auch morgen so brav ar¬
beiten könnten ; mau hat uns mit Schnaps bewirtet und
dazu jedem noch einen Rubel gegeben !" Ferner wurde
von vielen gehört , wie der Gehilfe des Polizeikommissars
Alexejew zu der Bande sagte : „Ich danke Euch , Brüder ,

Händler hielt .
Sie schüttelte ihr hübsches Köpfchen .
„ Ach, ich kann, nur Fabeln lesen.

"
„Versuch nur immer . Lies .

"
Sie entfaltete das Watt und buchstabierte mit dem

Finger :
„ U, R — Ur , T , E , I , L — teil, Urteil . . .

"
Ich riß es ihr aus der Hand . Es ist mein Todes¬

urteil , das sie mir vorlas . Das Kindermädchen hatte
das Blatt für einen Sou getauft . Mich kostete es doch
erheblich mehr ! . .

Ich kann mit Worten nicht beschreiben , was ich litt .
Meine Heftigkeit hatte das Kind erschreckt . Sie war dem
Weinen nahe . Plötzlich sagte sie :

„Geben Sie mir doch mein Watt wieder. Ach will
damit spielen.

"
Ich gab sie dem Kindermädchen zurück .
„Bringen Sie sie fort .

"
Ich sank auf meinen Stuhl zurück, schwermütig, hoff¬

nungsleer und verzweifelt : Jetzt sollten sie kommen, nichts
hält mich mehr fest, die letzte Fiber meines Herzens ist
zerrissen . Jetzt bin ich geeignet für das , was sie mit
mir Vorhaben.

44.
Ter Priester und der Gefangenenwärter sind guteLeute . Ich glaube , sie haben eine Thräne geweint, als

ich mein Kind wegführen hieß.
Vorbei . Ich muß jetzt fest werden, wenn ich an

den Henker, an den Karren , an die Gendarmerie , an die
Volksmenge auf der Brücke, dem Quai und an den Fenstern
denke und an das , was für mich auf dem schauerlichen!
Greveplatz bestimmt ist, den man mit den Köpfen pflastern
könnte, die er hat fallen sehen . Ich glaube , mir bleibt
noch eine Stunde , um mich an all das zu gewöhnen.

Fortsrspmg folgt.

der Krawall har uns aus der Verlegenheit geholfen.
"

Im örtlichen Klub fand am Abend eine außerordentliche
Versammlung statt , aus der beschlossen wurde , telegraphisch
bei dem Minister des Innern zu klagen, dem Prokureur
die Angelegenheit zu übergeben' und bei der Plenarver¬
sammlung die Ausschließung des Gendarmerieobersten
Welk, des Polizeimeisters Sarin , seines Gehilfen Makare -
witsch und der Polizeikommissare Baikow und Pusanow
aus der' Zahl der Klubmitglieder zu beantragen . Als
gegen 2 Uhr nachts der Gendarmerieoberst im Klub er¬
schien , wurde er mit folgenden Worten von einem Be¬
kanntere begrüßt : „Ich gratuliere Ihnen , Oberst !" „Wo¬
zu ?" „Zur Ausschließung aus dem Klub .

" Der Oberst
verfärbte sich und verließ den Klub.

Daß übrigens auch an anderen Orten die Polizei
die Anstifterin von Greueltaten gewesen zu sein
scheint , geht aus folgender Mitteilung , die der „ Frkf .
Ztg .

" über die Bakuer Unruhen gemacht wird , her¬
vor : „ Tie gebildeten Mohammedaner suchen jetzt gemein¬
sam mit den Armeniern die An stifter der Metze leien
aufzufinden , und es ist ihnen gelungen , festzustellen, daß
die an den Unruhen beteiligten Mohammedaner größten¬
teils aus den nächsten Dörfern stammten und schon längst
von der Polizei aufgefordert worden waren , nach Baku
zu kommen, wo sie tun könnten , was ihnen beliebe. Die
Polizei hat dabei auf die große Beute aufmerksam ge¬
macht, die die Leute bei reichen Armeniern finden würden ,
und es wurde ihnen auch zugleich versprochen, daß alles
für sie ohne jegliche Strafe Mausen würde . Die Leute
erhielten von der Polizei die Waffen . Die Namen des
Gouverneurs und des Polizeichefs von Baku stehen auf
der schwarzen Liste der armenischen Revolutionäre .

"
Es kann einen nicht Wunder nehmen , daß ein so

verfaulter Staat , in dem selbst die Polizei der Anarchie
in die Hällde schafft , weder- nach Innen noch nach Außen
Erfolge zu erzielen hat .

Petersburg , 7 . März . Witte reichte gestern dem
Zaren sein Abschiedsgesuch ein , motiviert durch
Vertrauensmangel .

z Kutais , 8 . März . Amtlich . 200 Realschüler zogenmit Hurrarufen auf Len Schulhof , entfalteten eine rote
Fahne und schoßen Revolverschüfse ab . Von dort aus be
gaben sie sich nach einem Mädcheninstitut , wo 71 Real¬
schüler ungehalten und dem Schuldirektor übergeben wurden .
Am folgenden Tag veranstalteten die Schüler sodann einen
neuen Umzug und feuerten Reooloerschüsse ab. Später
wurden sie durch Handlungsgehilfen verstärkt, feuerten
mit diesen auf die Patrouillen und schleuderten Steine
gegen sie , so daß auch die Patrouillen genötigt
waren zu feuern . Auch aus den Fenstern wurde auf
die Kosaken geschossen . . In Eriwan , wo am 4 . der
Gouvernementsarzt auf der Straße ermordet wurde , brachen
Unruhen aus . Aus den Läden und Häusern wurde ge¬
schossen . 3 Armenier und ein Muselmann wurden getötet.Am 7. wurden 7 Muselmänner und ein Armenier getötet.

Krieg in Ostasie« .
Der Kamps um Mukden .

)-( Tokio , 7 . März . Reuter . Es verlautet , die
Russen bereiteten die Aufgabe von Mukden und
Fusch un vor und wollten sich nach Tieling zurück¬
ziehen .

Petersburg , 8 . März . Rufs . Teleqr .-Ag . Der
zehntägige blutige Kampf lägt nicht nach, sondern wird
noch immer hartnäckiger . Nachdem die Russen
ihre rechte Flanke nach Norden herumgebogen haben,
stehen sieparallelzurjapanischenU mg ehungs -
kolonne . Beide Gegner halten standhaft ihre
Stellungen . Am Laufe des Tags fanden bedeutende
Kämpfe auf dem Weg nach Sinminting statt . In der
vergangenen Nacht griffen die Japaner neuerdings die
Abteilung Rennentampf , den Gutulinpaß und die Stel¬
lungen in der Nähe der Putilowhöhe an .

Mukden , 8 . März . Reuter meldet : Gestern
wütete der Kampf unaufhörlich bis zum Abend
fort . Gegen Abend hatten die Japaner eine gute Stel¬
lung eingenommen bei Madjapu und drangen noch nach
Norden vor , ohne jedoch , wie es scheint , ihrem Ziel
näher zu Aminen . Tie russischen Verluste in
dieser Schlacht sind bereits bedeutender als in der
Schlacht bei Liaojang , die japanischen HM man noch
für größer .

Paris , 8 . März . Das Journal berichtet von
Mukden : Vorgestern Nacht wütete der Kampf ununter¬
brochen fort . Es erfolgten unaufhörliche Angriffe
und Gegenangriffe , in deren Verlauf die Japaner
das Torf Taschitschiao nahmen , das die Russen
ihnen entrissen hatten . Sämtliche Dörfer westlich von
Mulden liegen in Trümmern . Am Hunho schlug General
Zerpitzki mehrere heftige Angrifft der Japaner zurück .
Nach jedem Angriff türmten die Russen die Leichen
der Japaner übereinander , überschütteten sie mit Erde
und schufen sich auf diese Weift Deckungen . Gegen
Abend begannen die Japaner nach hartnäckigem Kampfe
die Russen nordwestlich von Mukden zurück¬
zudrängen und nördlich von Mukden bis in
die Nähe der Eisenbahn zu kommen . Vier
sibirische Regimenter stürmten nun trotz des japanischen
Geschützfeuers gegen den Feind . Es gelang ihnen , ihn
aufzuhalten .

Tokio , 8 . März . Tie Hauptmacht der Russen
scheint sich bei Fuschan nach Tieling zurückzu¬
ziehen . Alle russischen Hilfstruppen sind in nördlicher
Richtung von Mukden abgesandt worden . Kuropatkin
hat sein Hauptquartier verlegt . Ter linke
Flügel von Kuropatkins Nachtrab , bestehend aus 20000
Mann auserlesene Truppen , zieht sich zurück .

)-( Tokio , 8 . März . Reuter meldet aus Sing -
tsching : Am 6 . ds . Mts . rückten die Japaner in der
Richtung auf Huaijen vor und nahmen zuerst Pinschihata ,
darauf Huaijen . Am Dienstag morgen ging di« russische

Artillerie aus der Richtung vom Schahs östlich der Eist^
bahn gegen eine Anhöhe im Nord « : von Tauschiatu, ,vor , wurde aber zurückgeschlagen. Am Dienstag morgen
konzentrierte die russische Artillerie von Täschan und Wan-
paoschan, während große Infanteriewaffen vor -
gin gen , ihr Feuer gegen unsere Stellung ; sie wurdeaber

'
vollständig geschlagen . Um ll Uhr besetztendie Japaner Ost - H a n s chenpao im West« : der Eisen¬

bahn und schlugen später einen AngriffderRussrn
bei dem Versuche, den Ort wieder zu erobern , ab . Lin
rechten Ufer des Hunho machen sich in der Nähe von
Pangshitun , 7 Meilen im Südwesten von Mukden, An¬
zeichen bemerkbar , daß die Russen allmählich Ver¬
stärkungen heranziehen . Die Japaner besetzten
zwei Drittel von Likuanpao , acht Meilen westlich vonMukden , und schlugen den Gegenangriff einer russischen
Division ab.

8 Tokio , 8 . März . Tie Japaner haben heute
Vormittag Matschuntan (zirka 50 Kilometer ostsüd¬
östlich von Mukden ) genommen .

)- ( Petersburg , 8 . März . Kurvpattin meldet
vom 6 . März : Am rechten Ufer des Hunho griff der
Feind unsere Stellungen nördlich und südlich von Hang,
shintun an , wurde aber zurückgeschlagen . Eine Ab¬
teilung von uns ging auf dem Wege nach Sinmintingvor und besetzte das Torf Tsiuvanche , wurde aber dann
wieder zurückgeschlagen . Die Angriffe auf Kan-
dolissan wurden abgeschlagen, ebenso die auf Ubenepusa.Vom 7 . meldet Kuropatkin : Am rechten User des Hunho
griff der Feind mehrercmale unsere Stellungen vor den
Dörfern Jangshinnm und Auanhuatun an , wurde aber
zurückgeschlagen . Alle Angriffe auf den Putilow-
nnd Nowgorod -Hügel , die sehr blutig waren , wurden
abgeschlagen , ebenso die nächtlichen Angriffe aus
Kandolissan . In einem dritten Telegramm vom 7 .ds . Mts . heißt es : Ter Feind griff das Dorf Hou-
huentun energisch an und besetzte einen Teil desselben,wurde später aber wieder daraus vertrieben . Di«
Angriffe im Zentrum wurden ab gewiesen . Aus der
link« : Flanke griff der Feind Ubenepusa an , wich aber
unter unserem fast aus nächster Nähe abgegeben« : Feuer
zurück .

- l- London , 8 . März . Reuter melde: : Die Russen
räumjen die ganze Schaholinie und sind in
vollem Rückzug nordwärts , von der japanischen
Infanterie hart bedrängt . Große Vorräte sind verbrannt.
Ter Fall von Mukden scheint inrmittelbar bevor¬
zustehen.

X Mukden , 9 . März . Gestern hörte man nord¬
westlich von hier Kanonendonner . Die Fenster
der Häuser erzittert en . Die Schlacht tobt auf den
Ka ise r g r über n.

- j- Tokio , 9 . März . Reuter meldet : Kuropatkm
ist augenscheinlich geschlagen . Die Schlacht war
die blutigste des ganzen Kriegs .

sil Tokio , 9 . März . Amtlich. Oyama berichtet :
Die Russen wurden in jeder Richtung geschlagen .
Sie begannen Mittwoch früh mit dem Rückzug . Die
japanische Armee verfolgt sie energisch .

ch
Paris , 8 . März . Die ganze russische Flotte hat

Madagaskar verlassen , um nach Dschibuti
zurückzusegeln .

Petersburg , 8 . März . Das Kriegsbericht ver¬
handelte gegen 4 0 Soldaten , die sich geweigert hatten,
nach dem Kriegsschauplatzzu gehen . Zwei da¬
von wurden zum Tode verurteilt , die übrigen 38 zu je
18 Jahren Zwangsarbeit .

Die Lage am Balkan.
Konstantinopel , 8 . März . Ern Zusammenstoß

zwischen Trupp « : und Komitazzis im Bezirk Kumanovo
hat von Sonnabend bis Sonntag gedauert . Die Bande ,
die 50 Köpft stark war , hatte 12 , die Truppen
1 Toten .

Der Kolonialkrieg in Siivweftafrika.
X Berlin , 8 . März . Trotha meldet vom 7 . ds. :

Major Mühlenfels verfolgte Wilhelm Maharero und Trau¬
gott bis in die Gegend von DabiS und Korikas. Er fand
nur verlassen Werften . Samuel Maharero soll beim Häupt¬
ling Sokotti am Nyambi -See in Britisch- Betschuana-Land
sich befinden. Geschlossene Hererobanden haben sich nicht
mehr zum Kampf gestellt . EL wird beabsichtigt , in
nächster Zeit zu Stattonsbesatzungen überzugehen
Oberst Deimling hat KoeS besetzt , um de» Abzug der Witbois
zu verhindern .

Politische Rundschau .
ist Karlsruhe , 8 . März . Zurückgetreten ist

von seinem Posten Ministerpräsident v . Brauer . Alk
seine Stelle tritt Herr v . Dusch . Marschall wird
Eisenbahnminister .

Z Berlin , 8 . . März . Dem Abgeordneten¬
haus ging ein Gesetzentwurf betreffend Abänderung ein¬
zelner Bestimmungen der allgemeinen Berggesetzes
vom 2. Juni 1865 —92 zu.

Trier , 8. März . Der Minister verbot den
Schülern des hiesigen Gymnasiums die Mitgliedschaft bei
der Marianischen Kongregation , gestattete je¬
doch, wie in Essen, die Teilnahme an den Vorträgen und
Gottesdiensten der Kongregation . „ Frkf . Ztg .

"

Tages -Nachrichten .
Stuttgart , 8. März. In Nills Zoolog . Garten

fand man heute sämtliches Wassergeflügel, Schwanen , Zier-
enten, Gänse u . s. w. vergiftet vor . Dem Zoologische»
Garten erwächst durch diesen Unglückssall ein Schaden von
einigen tausend Mark .



Stuttgart , 8 . März . Ein Automobilrennen , die
^ Vier- Konkurrenz , soll am 14. und 15 . August über

r^ mbera gehen. ES werden am ersten Tag berührt die
.̂ Städte und Orte : Mm , Herrlingen , Blaubeuren ,

Feldstetten, Urach, Metzingen, Reutlingen , TW -
i«^en Entringen, Herrenberg , Oberjettingen , Nagold , Allen-
Ua Bfalzgrafenweiler, Freudenstadt , Baiersbronn und
Wnmünzach . Am zweiten Tag werden durchfahren :
Nenalb , Dobel, Ealmbach, Hirsau , Calw , AlHengstett,
Ktmmozheim , Weilderstadt, Renningen , Eltingen , Solttude ,
KNätamt (durch die Rotenwaldstraße ), Cannstatt , Waiblingen ,ZWrdorf , Schwäb. Gmünd , Aalen , Wasseralfingen. Ell -
«Mgen, Crailsheim , Wallhausen , Roch a. See , Brettheim ,
«otbenburg o . d . Tauber . — Da werden die Württemberg.
Mrden wohl rechtzeitig und ausgiebig für den nötigen
«Hntz ru sorgen haben

8. März . In Trichttngen fand bei der Ge-
«chchepflege eine unvermutete Kassenvisttation und
Dackrechuung statt, welche zum Ergebnis die Entdeckung
eines Defizits von 3800 Mk . zur Folge hatte , das durch
Mterlassene Buchungen bisher verdeckt worden ist. Der Ge-
Mtudepfleger hat sein Amt bereits niedergelegt. Der Kaffen-
reit dürste gedeckt werden.

Nottenbnrg» 7. März. Verkauf . Die Vorschuß- und
Kreditbank Rottenburg verkaufte die am 28. Februar d. I .
um 72,000 Mk. erstandene Spinnerei in Mühlen um den
Preis von 122,500 Mk . an einen Fabrikanten in Metzingen.

Tuttlingen , 6. Marz . Durchgebrannt ist der in
der Papiermühle bedienstete Senne mit Milchgeldern im Be¬
trage von ca. 240 Mk . und dem Erlös aus einem Kalbe
m Höhe von 60 ML

Balingen , 7 . März . Der Bezirkskrankenpflege¬
oerein hielt hier gestern eine Generalversammlung ab, die
wS sämtlichen Orten des Bezirks besucht war . Es wurden
Wende Beschlüsse gefaßt : 1 . Die Lostrennung der
hauptstation der evangel. Krankenschwestern vom Bezirks-
kankerchauS und die Bildung einer selbständigen, vom Be-
Mkrankenhaus unabhängigen Hauptstation und eines selb
ständigen Schwesternheims. 2. Ankauf des Hauses der
Hirschwirt Rollers Witwe . Dieses wird zur Hauptstation
kingrrichtet und soll weiter den Olgaschwestern des Bezirks
und solchen außerhalb desselben als Erholungsstätte dienen,
z. Erwerbung der Rechtsfähigkeit des Vereins durch
Eintragung ins Veretnsregister. 4. Die Frage der Deckung
der Mittel zum Ankauf und zur Ausstattung des Schwestern-
heims wurden geregelt. — Nach den Geschäftsberichten über
die Jahre 1902, 1903 und 1904 hat der Verein ein starkes
Wachstum in seiner Mitgliederzahl und eine gesteigerte
Tätigkeit der Krankenschwestern zu verzeichnen .

^ Margrethause « , 8. März . Unser Darlehens -
lassen verein erzielle letztes Jahr einen Reingewin von
818,93 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 51 Personen , gegen
SO im vergangenen Jahr .

X Biderach , 8. März . Unter donnerndem Ge¬
polter stürzte am Sonntag Abend ein FelSblock von
mehrere » 100 Zentnern von der Höhe der südlichen Kies¬
grube herab und zertrümmerte daS Werkholz eines Zimmer-
»laheS und einer Holzhütte.

Biderach, 8. März . Abgebrannt ist das Wirtschafts¬
gebäude zum Lamm in Winterstettenstadt.

Ueberlingen , 7. März . Einen Ziehharmonika¬
saal besitzt, so schreibt die . Badische Post "

, die schöne Bo¬
denseestadt Ueberlingen. Im Dezember v. I . wurde daselbst« Gasthaus . zum Adler " eine große liberale Versamm -
lang abgehalten, der nach den Berichten liberaler Blätter
la. 400 bis 500 Personen angewohnt haben . Das Zentrum-
He „Heuberger Volksblatt " bestritt diese Tatsache«it der Behauptung , daß der große Saal im „ Adler "

, wenn
dm letzte Platz besetzt ist, nicht einmal 300 Personen fasse.
Sinn tagte kürzlich eine Zentrumsversammlung im
gleichen Saal . Da teilte das . Volksblatt " mit Fett -
Ichrist seinen Lesern mit , daß 600 Männer aus dem Volke« wesend waren ! Da anzunehmen ist, daß ein Organ für
.Wahrheit" usw. niemals flunkert und da ferner die Zen-
tnmlSmänuer im allgemeinen den Liberalen an Korpulenz
»tcht nachstehen, bleibt nur die Möglichkett übrig , daß der
Ndlrrsaal in Ueberlingen einer Harmonika gleicht , die sich

auSdehnt, wenn ZentrumLmänner darin Platz nehmen, und
znsammenschrumpst, sobald die Liberalen anrücke« !Lilliugeu , 8. März. Abgebrannt ist das Brauerei-und Oekonomtegebäude des Bierbrauers Faller .Mannheim , 7 . März. Der mutmaßliche MörderBecker des Dienstmädchens Senges leugnet noch, aberdas Netz der Beweise zieht sich enger und enger zusammen.Eines der wichtigsten Beweisstücke ist, daß man bei Beckereinen frisch gewaschenen Anzug vorfand . Frau Beckersbleibt allerdings dabei, daß der Anzug schon Freitags ge¬waschen wurde und nicht erst am SamStag , dem Mordtage .Der Gerichtschemiker wird feststellen , ob der Versuch gemachtwurde, Blut aus den Kleidern auszuwaschen. Die Blut¬hunde aus Braunschweig, die wie starke Rattenfänger auS-
sehen , fanden den Verdächtigen auch aus einer größeren An¬sammlung von Personen rasch und bestimmt heraus , Plätzeund Stellungen wurden fünfmal gewechselt , die Hundeirrten sich nie. Bemerkenswert ist, daß die Hunde bei Nachtschärferen Spürsinn entwickeln als bei Tag . Der GerichtL -
chemiker Dr . Jeserich auS Berlin ist hier eingetroffen, um
selbst die Gegenstände zu bestimmen, die er zur chemischenUntersuchung mttnehmen will. In dem Hirsch'schen Salon ,in dem der Mord vorgenommen wurde, wurde ein Teil der
blutbefleckten Türbekleidung, an der sich u . a. auch ein deut¬
licher Fingerabdruck befand, zu diesem Zwecke abgelöst.

Heidelberg, 8. März. In der Schwaben - Affärewurden von der Strafkammer die drei Angehörigen des
KorpS Suevia und Studierenden der Rechte Krrt Dueprich-Berlin und Waller von Heef - Mühlheim a. Rh . wegenHerausforderung zweier Redakteure des hiesigenTageblatts zum Zweikampf zu je 5 Tagen Festung , der
Kartellträger Fritz Elsäßer aus Neckargemünd zu zweiTagen Festungshaft verurteilt .

Straßburg , 9. März. Eine Seelenrettung . InSaaralben (Lothringen ) starb die Ehefrau des BaronS Paulde Schmitt , Bruder des Reichstagsabgeordneten . Die Fa¬milie Baron de Schmitt ist katholisch , die Verstorbene aber
evangelisch . Da das Erbbegräbnis der Familie de Schmitt
sich auf dem katholischen Gottesacker befindet, durfte die
Verstorbene, die stets eine gute Protestantin gewesen ist undbei Lebzeiten nicht dazu zu bewegen war , sich umtausen zulassen , obwohl man sie genug darum bestürmt hatte , natür¬
lich nicht auf dem katholischen Gottesacker beerdigt werden.Was tun , spricht Zeus ? Als die Baronin schon mit demTode rang , wurde in der Nacht vor ihrem Tode der katho¬lische Priester geholt und die dem Tode geweihte einfachumgetauft ! !

Esse« (Ruhr ) , 8. März . Der gefälschte Wechsel .Der bei der Firma Gebrüder Kampmann in Wattenscheidangesteltte Bureaubeamte Sartor erhob auf einen gefälschten
Check bei der Reichsbank in Gelsenkirchen 49,000 Mark undwurde flüchtig . Sartor ist inzwischen in Köln verhaftetworden.

Mainz , 9. März . Stuttgart macht Schule . Der
Schauspieler und Regisseur Schicke vom hies. Stadttheotter' attackierte auf dem Maskenball in der Stadthalle mehrmalsin völlig unberechtigter Weise den zweiten Redakteur des
„ Mainzer Tageblattes ."

München , 7 . März . Ueber den großen Postdieb¬stahl im Münchener Hauptbahnhof , von dem jedenfalls
auch die Wertpost aus Stuttgart bettoffen wurde , erfährtman noch : Am 4. März , abends wurden aus dem Bahn¬postwagen des Zugs 5 Mm - München-Salzburg , während
derselbe außerhalb der Einfahrtshalle hinterstellt war , drei
Geldbeutel im Gesamtwert von 80,000Mark ge¬stohlen. Die Tat wurde verübt , als der Postkondukteurden Wagen verließ, um das Abendessen , das ihm seine Frauan die Bahnsteigsperre brachte, in Empfang zu nehmen. Die
amtliche Mitteilung über den Vorfall schätzt den Verlustbis jetzt auf 12000—15000 Mk.

X Wilbelmshave » , 8. März . Der Kaiser ist heutehier eingettoffen, um der Verewigung der Mari netrup penanzuwohnen. WWWlBreSla» , 9. März. ' Die nackte Brunnenfigur .Der Vorstand der katholischen Matthias - Gemeinde hatte
seinerzeit gegen die Ausstellung VeS neuen Fechterbrunnensin der Nähe der Kirche protestiert, wett die nackte Brunnen¬
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figur „unberechenbare Aergernisse und Gefahren , besonder»
für die Schuljugend "

, Hervorrufen könne . Darauf hat jetztder Breslauer Magistrat erwidert : „Die Brunnenfigur seiein ernstes Kunstwerk, das auf unbefangene Beschauer die
Schönheit ohne jeden Zug ins Geschlechtliche wirken lasse .
Daß die Figur gleichwohl bei einzelnen gemeinen Na¬
turen gemeine Gedanken auslöse , sei selbstver¬
ständlich , aber gleichgültig .

" — Diese Antwort ist
wirklich gut gegeben !

St . Gaste» , 8 . März. Die Italiener . Bei einem
Streit unter Italienern in Arbon wurde einer getötet , ein
anderer tötlich verletzt .

x Mailand , 0 . März . In den Aus stand
traten sämtliche an der Simplonbahn beschäftigte
Arbeiter wegen Erhöhung der Arbeitszeit .

Paris , 7. März. Ein „Vater der Waisen ". Gegenden Letter des Lyoner Waisenhauses , Delefieres, einen Kloster¬bruder find Anzeigen wegen widernatürlicher Unzuchtbei Gericht eingelaufen. Die Prüfung derselben hat ergeben ,daß die Aussagen der Waisen auf voller Wahrheit beruhten,weshalb es zu einem Strafverfahren kommen wird . Der
betreffende Klosterbruder hat übrigens bereits eine Gefäng¬
nisstrafe von vier Jahren wegen gleicher Verbrechen vom
Schwurgericht zudiktiert erhallen , weshalb eS erstaunlich ist,daß chm die Leitung eines Waisenhauses Werttagen werden
konnte.

Z Marseille , 9 . März . Das FastnachtSvvr -
gnügen fand hier gestern ein jähes Ende dadurch,
daß ein Pferd des Maskenzuges scheute und durchging .17 Opfer sind bis jetzt geborgen .

Kapstadt , 7 . März. In Deutsch - Namaqualaudwurde ein deutscher Dampfer kürzlich an der Küste wrack .Eine Abteilung von Angestellten der Kap -Regierungvon der Guano Insel Jchaboe raubte Spirituosen und
Munition vom Wrack . Hereros kamen und plünderten
ebenfalls . ES entstand em Streit , bei dem zwei Ange¬
stellte der Kap-Regierung erschossen wurden . Die anderen
erreichten sicher ihre Insel .

« ertchtSsaal .
7 Ul« , 7 . März. Im Güterschuppen . Vor der

Strafkammer standen die 5 früheren Güterbodenarbeiter
Kling, Ignaz und Alois Strobel , Jakob Herrlinger undKneer, angeklagt des Diebstahls bezw . der Hehlerei. Die
Beschuldigten haben in mindestens 10 Fällen im letztenHerbst während der Versehung des Nachtdienstes in den
Güterschuppen des hiesigen Bahnhofes aus Fässern mitneuem Wein nach Entfernung der Spunde neuen Weinentnommen und dann gemeinschaftlich in der Besperstundegetrunken. Kling entnahm aus angekommenen Sendungenaußerdem Obst , Würste , Feigen , Zigarren und andere
Gegenstände und nahm sie den Angehörigen mit heim. Erwurde zu 4 Monaten und 3 Tagen Gefängnis verurteilt .Die beiden Strobel erhielten je 3 Monate , Kneer .. wegenBeihilfe fortgesetzten Diebstahl der anderen «nhAnlegenHehlerei 1 Monat , Herrlinger wegen Hehlerei 3 WochenGefängnis . Allen wird die Untersuchungshaft angerechnet.Berlin , 8. März. Ein sensationeller Prozeßsteht bevor. DaS preußische und das württembrrgische
Kriegsministerium , sowie einige Generale werden
Strafantrag stellen gegen den Oberst a. D . Hueger , derfett Jahren in der Oeffentlichkett behauptet hat , daß in einer
Beschwerdesache gegen ihn sowie in einem gerichtlichen undin einem ehrengerichtlichen Verfahren zahlreiche schwereVerstöße von hohen Offizieren und Beamten begangenworden seien.

Handel und Verkehr .
X Ulm a . D ., 6 . März . Der Ledermarkt verliefwenig befriedigend; die Zufuhr war kleiner als je vorher ;die Verkäufer stellten dementsprechend höhere Forderungen ,welche sich jedoch nur in besseren Qualitäten behauptenließen. Der Verkauf ging schleppend, doch verblieb wenigzur Rückfuhr. Verkauft und amtlich vermögen wurden :Schmal - und Wildleder 23440 Pfd . S. Mk. 1 .30 bis Mk. 2 —,Lohgar - und Sohlleder 8437 Pfd . ä, Mk. 1.30 bis Mk. 1,70,Zeugleder 7951 Pfd . ä Mk. 1 .05 bis Mk. 1 .30, Kalbleder 1385

Pfund L Mk. 2 .40 bis Mk. 3.— , zusammen 41213 Pfund ,außerdem ca. 22000 Pfund Schafleder mü einem Geld-
Umsatz von ca. 68000 Mk. Unverkauft abgeführt wurdenca. 26 Zentner . .

Fruchtschranne Riedlingen vom 6. März 1905 .Bor . Rest Zufuhr Verkauf höchster mittl . niederst , auf « 7
Ztr . Ztr . Ztr . Mk . Mk . Mk . Kg .Gerste 208 433' /. 541 9 10 9 -

Haber 50V- 62' /- 61 7 70 7 54 - 10 —
Fruchtschranne Biberach vom 8. März . 1905.

Bor . Rest Zufuhr Verkauf höchster mittl . niederst , auf ab
Ztr . Ztr . Ztr - Mk . Mk - Mk . PK -Korn all 15 224 239 9 60 9 52 - 14 —

Roggen 6 5 11 7 20 7 20 - 20 —
Gerste 300 231 411 9 10 8 80 8 64 — »
Haber 100 407 457 7 50 7 22 7 14 - 1
Wicke » — 3 — - — — -

WürttembergischeErfinder.
Berichte des Intern . Patentbureau von Heimann n . Eie.

in Ovpeln.
Rat in allen Patentangelegenheiten erhalte» die geschätzten

Leser d . Bl . kostenlos .
. Oberlichtfensterverschluß mit Abdrückhebel und eine»

aus diesen wirkenden Verschlußhebel "
. Gritzsch u. Co. , G.m. b. H., Feuerbach b. Stuttgart . — D . R . P . Nr . 157922 . —

Dieser Oberlichtfensterverschluß mtt Abdrückhebel und eine«
auf diesen wirkenden Verschlußhebel, welche durch Federdruckin bcstimmter Lage gehalten werden, ist dadurch gekenn¬
zeichnet, daß der Verschlußhebel aufliegt , beim Oeffnen des
Flügels seinen Angriffspunkt am Hebel so verändert , daßder Flügel zunächst langsam mtt starker Kraftentfaltung vom
Rahmen abgedrückt und dann mtt geringer Kraft schnellwetter geöffnet wird .

„Verfahren zur Rückführung bei indirekt wirkenden Ge¬
schwindigkeitsreglern für Kraftmaschinen" . I . M . Voith in
Heidenheim. — D . R . P . Nr . 157869 . — Dieses Verfahren
ist dadurch gekennzeichnet , daß das UebersetzungsVerhältnis
zwischen dem Arbeitshub des Servomotors und dem Weg .,der Rückführung während des RegelungSoorgangeS selbst¬tätig vom Regler je nach Bedarf verändert werden kann,zum Zweck , die Geschwindigkeit mit welcher der Steuerungs¬
organ in seine Nullstellung zurückgeführtwird , zu verändern .

Druck der GenossenschaftSdruckeret Kblnge .r .
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A « S Stadt und Umgebung .
* Die Witterung scheint trotz Anfang März immer

Noch eine launenhafte zu sein. Schnee , Regen und Sonnen¬
schein wechseln bei uns im Tal miteinander ab, während
auf den Höhen ein ziemlich hoher Schnee liegt . Gestern
hatten wir einen schönen Frühlingstag , heute früh fing es
wieder an zu schneien. Der Wasserstand in der Enz ist
ein normaler .

Neuenbürg , 9 . März. Der hiesige evang . Arbeiter¬
verein hatte auf letzten Sonntag seine Mitglieder , sowie
dessen Freunde zu einem wichtigen und lehrreichen Vortrag
in die Lokalitäten von I . Keck hier eingeladen und hätte
die Beteiligung schon des interessanten und zeitgemäßen
Themas wegen eine stärkere sein dürfen . Herr Stadtvikar
Deutsch aus Pforzheim , welcher in liebenswürdiger Weise
der Einladung Folge leistete, referierte über das Thema :
„Ist das Christentum dem Menschen in seinem Fortkommen
förderlich oder hinderlich ? " Sämtliche Anwesenden folgten
den Worten des gewandten und tüchtigen Redners mit
gespannter Aufmerksamkeit und ist eS demselben an der
Hand von praktischen Beweisen glänzend gelungen , die
Anwesenden vollständig davon zu überzeugen , daß das
Christentum dem Menschen keineswegs hinderlich , wohl aber
im höchsten Grad förderlich ist . Er besprach zuerst die
Vorfrage : Gibt es einen Gott ? Gegenüber den lächer
lichen Einwendungen des Materialismus , dessen törichte
Theorien von Weltentstehung und Entwicklung wurde an
allerlei Beispielen und Erfahrungen die Vernünftigkeit der
christlichen Weltanschauung festgestellt . Nicht blos große
Staaten , welche für die Kirche kräftig einstehen, und die
Religion schützen , gelangen zu Ehre und Macht , sowie zu
großem Nationalwohlstand, sondern auch der einzelne Ar .
beiter , der gottesfürchtig ist und auf seine Kirche etwas
hält , kommt vorwärts , weil derselbe treu und fleißig im
Beruf , sparsam und nüchtern in der Familie sich erweist .
Auch Deutschland , dessen Nationalwoylstand , Macht und
Ehre nach den 70er Jahren so gewachsen ist, daß es im
Rat der Völker unbedingt gehört werden muß , verdankt
dies nur seinen christlichen Bestrebungen . Ein Volk , das
seinen Gott verwirft , geht sittlich und moralisch zu Grunde ,
» ährend von anderen das Gegenteil gesagt werden muß .
Dies war in alten Zeiten der Fall und wird e » auch in
Zukunft bleiben . Herzlicher Dank belohnte die Mühe des
Vortragenden . Möge der schöne Vortr .ig bei allen Zu¬
hörern nicht unbeachtet verhallen .

Neuenbürg , 9 . März . Die am letzten Samstag hier
stattgefundene Wahl von Arbeiter -Vertretern zur Bezirks¬
krankenkasse ging unter stärkerer Beteiligung seitens der
Mitglieder vor sich, als seither . Wenn früher ca . 40 — 60
Stimmen abgegeben wurden , so stimmten diesmal 167
Mitglieder ab ; gewiß gegen früher eine nennenswerte Er¬
höhung der Stimmenzahl . Der von der Kasse gemachte
Vorschlag fand nicht die Billigung aller Mitglieder , wes¬
halb von letzteren der Vorschlag gemacht wurde , welcher
von Mitgliedern der Waldbauerschen Bügeleisenfabrik aus¬
gehend, von denselben einstimmig unterstützt wurde , sodaß
letzterer Vorschlag mit großer Majorität durchging . Wie
wir hören , beabsichtigen die hiesigen Vertreter eine allge¬
meine Vertreterversammlung nach Calmbach einzuberufen ,
um mit den in Höfen , Calmbach und Wildbad ebenfalls
neugewählten Vertretern in Fühlung zu treten und mit
diesen gemeinschaftlich an die Aenderung einiger nicht mehr
zeitgemäßen Paragraphen des vollständig veralteten Statuts
heranzutreten , sowie auch begründete Beschwerden seitens
der Mitglieder u . s .w . entgegenzunehmen und bei der nach¬
folgenden Generalversammlung , zur Sprache zu bringen .
Ein neues Leben gehört unbedingt in dieses wichtige In¬
stitut und haben die neugewählten Vertreter die aufrichtige
Absicht auf dem Boden des bestehenden Rechts für das
Wohl der Mitglieder einzutreten und wo nur irgend mög¬
lich , Verbesserungen herbeizuführen und Uebelstände abzu¬
schaffen; auf anderer Seite aber auch das Wohl der Kasse
in jeder Beziehung im Auge zu behalten . Wie man all¬
gemein hört , sind die Kassenmitglieder auf das amtliche
Resultat sehr gespannt und wäre es gut , wenn dasselbe in
Bälde veröffentlicht würde . Wir hoffen , durch Einigkeit
und Eintracht auch hier zu erreichen , was in anderen
Kassen schon längst eingeführt ist. Eine definitive Ein -
ladung erfolgt demnächst .

Letzte Nachrichten .

Plochingen , 9 . März. Der Neckar rührt, nachdem
er im Lauf des Tages fortwährend gestiegen, beträchtliche
Wassermassen mit sich , so daß die Ufer voll sind und niedere
Stellen unter Wasser stehen . Ein weiteres Steigen dürfte
bevorstehen , doch wird ein allgemeiner Austritt nicht erwartet .

Schwerin , (Mecklenburg) 9 . März. Die Hochzeit des
Kronprinzen ist nunmehr endgültig für den 6 . Juni in Aus¬
sicht genommen und wird an diesem Tage in Berlin statt -
finden .

London , 9 . März. Der Korrespondent des Reuter,
jchen Bureaus bei der Armee des Generals Oku meldet
von gestern : Die linke japanische Armee hat die Eisenbahn
zwischen Muk den und Tieling abgeschnitten und zerstört,

Bern , 9 . März. Nach einer Meldung des IM
erklärten die Arbeiter des Simplontunnels auf der Südseist
und der Zufahrtslinie den Generalstreik .

Reklameteil .
Kalidüngung der Wiesen . Es ist eine alte Beoh,

achtung , daß ein Jahr mit Futtermangel häufig ein zweites
mit ebensolchem nach sich zieht . Die Folge derartiger an,
dauernder Futternot ist, daß der Landwirt zu vermehrtein
Ankauf von Kraftfutter oder zur Verminderung seines Vieh-
stapels veranlaßt wird . . Namentlich letztere Maßregel ist
verhängnisvoll , da in der Wirtschaft weniger Stallmist er,
zeugt wird und dieser bei der Bestellung den Aeckern sihst
sodaß Mißernten oder doch sehr geringe Ernten eintrete/
Es ist also mit allen Kräften der Futternot bei Zeiten vop
zubeugen . Mittel dazu gjebt es . Im letzten Sommer kannst
man zwischen Acker, und Wiesenflächen , auf denen der Be,
stand völlig ausgebrannt war , vielfach Stellen sehen, dst
lange Zeit ihre frische, grüne Farbe behielten und die Dünr,
nur wenig geschädigt , überstanden . Immer waren es solche
Flächen , die eine kräftige Düngung erhalten hatten . Nament¬
lich ist für die Wiesen eine Düngung außerordentlich wich,
tig . Hierfür kommen in Betracht - Jauchedüngung , Kompost ,
düngung und reichliche Gaben von kali - und phosvhorsäme-
haltigen Handelsdüngern Folgender Versuch des Hem
Mazenmüller in Ebenweiler , Württemberg möge die Wirk¬
ung künstlicher Düngung zeigen . Er hatte eine Wiese vor
gleichmäßiger Bodenbeschaffenheit in drei gleiche Teile ge¬
teilt . Den ersten ungedüngt gelassen , dem zweiten 860 K«
Thomasmehl , dem dritten außer Thomasmehl noch 1000 bx
Kaimt pro da gegeben . Folgendes waren die Erntezahlen :
Teil 1 erster Schnitt 3250 k », zweiter Schnitt 565 Ic°,
Teil 2 erster Schnitt 4050 kg , zweiter Schnitt 1915 Lx,
Teil 3 erster Schnitt 6600 kg , zweiter Schnitt 5010 Kg .
Der durch Thomasmehl verursachte Mehrertrag entsprach
nach Abzug der Düngekosten einem Gewinn von 91,40 M.
Durch Zuführung von Kainit stieg der Reingewinn auf 401,80
M . , der clx zu 6 M . gerechnet . Während auf der urige-
düngten Parzelle der zweite Schnitt infolge der Dürre fast
ganz ausfallen mußte , gab die mit Kainit gedüngte Parzelle
beim zweiten Schnitt fast ebensoviel wie beim ersten. Ein
Beweis , daß wir mit einer richtigen Düngung auch länge«
Dürreperioden erfolgreich bekämpfen können .

Ein fleißiges ordentliches

» elches das Zeitungs-Austragen zu
besorgen hat, bei guter Bezahlung
auf 1 . April gesucht .

Expedition des
Freien Schwarzwälder .
Ia . Limburger

Rase
empfiehlt C . W . Bott .

i » .

( ganzer Rupf )
gibt billigst ab .

Adolf Blumenthal
Geflügelhandlung .

Hausbursche-
Gesuch .

Ein solider junger Mann oder
Herr findet schöne Saisonstellung .
Derselbe muß bewandert sein im
Deckelschneckenfüllen.

Fr . Funk
Hotel Gras Eberhard .

irnrner sil LuMiwgäste mllliklkt
wolle feine Adr esse unter An gabe der Zahl der Zimmer unter Nr . 162 in der Exp , d. Bl . ab geben.

Die Drtsvorürher wollen die Vrchiicr öffentlicher Kassen auf die
Aufrufe im Staatsauzeiger Nr . 35 und 38 , betreffend Küiidiaung und
Verlosung von Psiiiidbriesen der Württ Hypothekenbank bezw. Abstempe¬
lung vd-r limtausch 4 °/aiger Schuldverschreibungen des Württ . Kredit -
Vereins aufmerksam machen.

Neuenbürg , 7 . März 1905 . K. Oberamt .
Hornung .

Druck-
Makulatur

hat billig abzugeben
Verlag des

Freien Schwarzwälder .

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstraße 21 — Telefon 1161 .

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr ,

an gewöhnl . Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr.
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum , Kaltwasser - Behandlung
(Halbbäder , Abreibungen , Packungen , Güsse rc .) , schottische (Dampf -)
Dusche, elektrische Glühlicht - Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder , Fango -Anwendungen , elektr . Vibrationsmaffage , Licht- und
Dampfbäder f . einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

eii medicr -mech orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett .
Knrgebraucheude finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Arzt im Hause .

lützäorlrraiis
AilUbstl .

Morgen Samstag
abends 8 Uhr

Siugpfske
im Lokal

Der Vorstand .
schöne Murgtaler

Won Heute crv
gewähre auf mein großes Lager

schnitz
sowie auch schöne

Zwetschgen
empfiehlt Chr . Batt .

86bukwrlt 'k ^i 'w ^l8l6i '
hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

empfiehlt in

Winterschuhwnren :
Luypf -, 8ekvllr - , D'

I ?- unll 8oIiimlleii -
8ti6to1 . Llluwltulgrseltuko , 8llek8l8i;k6 Hell -
86liulie, 8o1bgu68edude , 1'iisi86duk6 mit Ulr -

unä I ^ tl6 l-80 lllvU ,
in großer Auswahl und billigen Preisen .

Wein Lnger
il! Huch il . Wukskin

gebe 16 —15 Prozent billiger wie seither .

in allen Breiten und nur solidesten Fabrikaten , sowie auf

Tischzeuge, Servietten , Handtuch¬
zeuge, Waschtücher

abgepaßt und am Stück

16 Prozent WaöaLt
5 Uroz. Maöatt

Obige Artikel entstammen aus alten billigen Abschlüssen und
ist meinen werten Abnehmern Gelegenheit geboten , nur erstklassige
Fabrikate billig zu erwerben .

MM . Mosch
Wildbai, .

kill . Einige Qualitäten , wo es der sogenannte Marktpreis
nicht zuläßt , bleiben von obiger Begünstigung ausgeschloff

Lose der 6 . Prämien -Kollekte zum Ausbau deS
^

Niui8l6r8 in i lm .
Ziehung am 23 ., 24 . und 25 . Mai . Das Los 3 Mk

Große Stuttgarter
Geld- 4 Pftrdk - LiIItlik.

Ziehung garantiert am 14 . und 15 . April 1905 .
Lose L 2 Mk . 11 Lose 2 « Mk . WM "

Hauptgewinn 4 « « 00 Mk>
Hier zu haben bei

LiUiKtz « I iittoi iiuii ! .
Räumungshalber eine Partie « er Mehl und Kleie billig

abzugeben bei
Bäcker Bechtle .

welchkoru , Gerste, Weizen,In . Qualität bei billigst gestellten Preisen fortwährend zu haben
bei Obigem .

Druck und Verlag der Bernh. Hosviaun 'schen Buchdruckercei in Wildbad. Verantwortlicher Kedaktepr : E. Steinhardt daselbst ,
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